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Sehr geehrter Herr Bürgermeister ! 

Anbei in Kopie wie telefonisch besprochen die publizierten Kurzberichte zu unserer Grabung in 
der Kirche v Karrösten . Zusätzl ich die Einzelbefundungen durch das lnst. f. Anatomie d. Univ. 
lnnsbruck zu den Gräbern. Zwe i ·4 c-Daten liegen vor: 
Grab 5 älterer Friedhof unter der heutigen Kirche: 1400-1 450 n. Chr. 
Grab 42/99: "Stifter" in der Gruft : 1430-1640 n_ Chr. (95% Wahrscheinlichkeit). 
Gemacht sind weiters die Restaurierung der Kle infunde und die Fundzeichnungen. 
Für einen archäolog ischen Absch lussbericht fehlt aber vor allem der gezeichnete Plan (Mauern, 
Gräber, Gruft usw.) Diesen würden wir digital machen, müssen dazu aber die bestehende 
Kirche vermessen . Da wir im Amt derzeit keine Mittel dafür zur Verfügung haben . ist diese 
wichtige Arbeit momentan auf unbestimmte Zeit auf Eis gelegt. 
Oie Sache ließe sich beschleunigen, wenn ein Finanzier für die Planerstellung gefunden we1·den 
kann . Über den Daumen geschätzt fal len dafür Kosten zwischen 1000.- bis 1500.- € (inklusive 
Vermessung !) an. 

Mit freundl ichen Grüßen 

k) ,f~ 
ta": Johannes Pöll 
Landeskonservatorat Tirol 

Beilagen: Kurzberichte in Kopie und anthropolog ische Auswertung in Kopie 
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Abb. 69: 
SG lnnsbruck, KG Wilten. 

Severischer Meilenstein in der 
Wiesengasse während der Freilegung. 

Foto : A. Höck, Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum . 

im heutigen lnnsbrucker Stadtteil Pradl stehende römi ­
sche Mei lenstein an der Wiesengasse (Parze lle 1687) 
freigelegt und danach geborgen. Anlass für die Ber­
gung war der Neubau des Tivolistadions und die dami 
verbundene Umstrukturierung des Umfeldes. Die 
Tieferlegung der Wiesengasse und die Einbindung der 
Straße in das öffentlic e Verkehrssystem machten 
diese Maßnahme notwendig. 

Dab ei wurde zur Klärung der Befundlage des Mei­
lensteines ein im rechten Winke l zur W iesengasse 
liegender Schnitt angelegt , der ei nen Profilaufsch luss 
erlaubte. Der Meilenstein steckte noch 1,25 m im 
Boden und wies einen etwa 50 cm hohen Sockel au f, 
wie er für römische Meilensteine typisch ist. Der Sockel 
steckte unter einer etwa 0,30 bis 0,60 m mächtigen 
Humusdecke zur Gänze im gelben Schwemmsand der 
Sill. Ein Schotterpaket, wie es für eine röm ische Straße 
zu erwarten wäre , konnte im nörd lichen Ansch luss 
nicht fes tgestellt werden . 

Die Höhe des Meilensteines beträgt 200 cm bei 
einem Durchmesser von 46 cm beim Sockel und 50 cm 
an der Spitze. Der Umfang am 53 cm hohen Sockel be­
tragt in der Mitte 150 cm, an der Spitze 142 cm. Der 
Stein ist aus lokalem, mitleikörnigem grauen Gneis ge­
arbeitet, w ie er beispielsweise am Patscherkofel an­
steht. 

Überraschend erweise konnte schon bei der Doku­
mentation vor Ort noch der Rest einer Inschrift festge-
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ste ll t werden . Die Inschrift besteht aus 5,5 bis 7,5 cm 
hohen Buchstaben , besitzt einen schönen Duktu s und 
ist zeilenhä lt ig. . Der Erha ltung szustand der Schrift ist 
als schlecht zu bezeichnen, sie besitzt mehrere Fehl­
stellen, ist sehr f lach und schwer zu lesen. Nach einer 
ersten Aufnahme konn·en acht bis neun Zeilen festge­
stell werden, Buchstaben lassen sich aber nur für die 
untersten fünf Zeilen ausmachen. 

Die Lesung der vorvorletzten und vorletzten Ze ile 
als ... VIAS ET I PONT REST . . erlaubt es, den 
Me ilenste in als einen der vielen zu se hen, d ie wäh ren d 
der Regierung des Kai sers Septimius Severus aufge­
stellt wurden, welcher 195 n. Chr. fast alle raetischen 
Durchgangsstraßen erneuert hat. Aus der Provinz 
Raetien sind ach Meilensteine {von 195 n. Chr.) be­
kannt, aus der Provinz Noricum etwa 20 (von 201 n. 
Chr.). Die Angabe der caput viae in der vorletzten Zeile 
([AlB AVG) und die Nennung der An zahl der Meilen -
gezählt von der Prov inzh auptstadt Augsburg - in der 
letzten Zei le (M P C . .. ), ze igen , dass der Stei n nicht 
weit von seinem ursprünglichen Aufs tellungsort ge­
standen ist. Leider fehlen aber nach der Angabe des 
Hunderters (C) die algenden Zeichen. Die Entfernung 
von Augsburg nach Wilten beträgt nach einer antiken 
Karte (Itinerarium Antoniniam) 96 Meilen. 

Derzeit befindet sich der Stein zur Reinigung beim 
Restaurato r Johannes Schlög l in Absam, wo er bis zur 
Klärung se ines endgü ltigen Aufste llungsortes verb leibt. 

KG Karrösten 
OG Karrösten 
VB lmst 
Leitung : Johannes Pöll 

Am 20. August 1999 wurde das Bundesdenkmalamt 
vom Gemeindesekretar von Karrösten in Kenntnis ge­
setzt, dass im Zuge der Fund amenttrocken legungs­
arbeilen in der den hll. Magdalena und Nikolaus ge­
weihten Expositurkirche im Presbyterium eine Mauer 
mit dem Kleinbagger angefahren und eilweise aus­
gerissen worden sei. Außerdem seien Knochen eines 
Grabes zum Vorschein gekommen. Ein Lokalaugen­
schein am nächsten Tag bestätig e die Aussagen. <::s 
wurde beschlossen, eine archäologische Ausgrabung 
zur Klärung des Befundes du rchzuführen, um damit in 
we iterer Folg.e einen Verl ust an archäo logisch relevan ­
ter Substanz bei der Ei nbringung des neuen Kirchen­
bodens möglichst gering zu halten. 

Es zeigte sich, dass im Zuge der Errichtung der 
quellenmassig belegten gotischen Kirche (Weihedat'.lm 
1409) das Niveau des am östl ichen Dorfrand gelegenen 

- Bauplatzes im Bereich des Schiffes stark abgesenkt 
wurde und etwaige ältere Baureste dadurch völlig ent­
fernt worden sein dürften . So mit bli eben Spuren mög­
licher Vorgängerbauten nur im Bere ich des heut igen 
P esbyteriums erhal ten. Es handelt sich um die unter­
ste Fundamentlage einer mit ganz wenig Mörtel gebun­
denen zweischaligen Mauer aus großen, teilweise an 
der S irnseite flach behauenen Kalkbruchsteir en. 
Diese Fundamentmauer wurde auf eine rötlich gefärbte 
Humusschicht gesetzt , bei der es sich um eine p rähi­
sto ri sche Kulturschicht handelt , was durch den Fund 
eines Silexaerätes und eines Keram ikfragmentes be­
legt wird. Sie könnte die östl iche Außenmauer eines 
Nord-Süd erichteten Kirchen- oder Ka ellenbaues ge-

ildet haben; aber auch an eine Friedho smauer ist zu 
denken. Ostlieh dieser Mauer Iage zehn Gräber. di~ 
sich zum Teil au diese Mauer bezogen. Nur in z·."e' 
Gräbern kann en als Beigabe ein bronzener Kreuzan­
hänger eines Rosenkranzes beziehungsweise die Bein­
perl en einer Ha lskette od er einer Rose nkran zsch nur 
geborgen werden. 



An diese älteste Mauer lief das nördl iche \Nand ­
fundament eines 3/8- Chores an, von dem sich Aus­
riss-Spuren auch hinter dem heutigen Hochaltar ab­
zeichneten. Dieser Chor w ird zum gotischen Bau des 
frühen 15. Jahrhunderts gehört haben. Die heute 
barockisierte Kirche steht auf dem Grundriss de~ 
sehen Kirch e, wobe i al lerdings der Chor nach Norden 
v~ worden ist. Der Turm gehört zum gotischen 
Bestand, das Aufgehende der nörd li chen und süd­
lichen Langhauswand sowie der Westfassade hingegen 
stammen nach der Mauertechnik aus dem 18. Jahrhu n­
~ 

Eine etwas aus der Mittelachse der heutigen Kirche 
gerückte gemauert e ~enth i e l t zwe i gestörte Be­
stattu ngen und ein ungestörtes Skelett einer matu ren 
Frau ohne Beigaben. Ob es sich um die Angehörigen 
der Stifterfamilie "Gottfried von Oista" handelt, welche 
in Zusammen hang m it dem Bau der gotischen Ki rche 
gebracht wi rd , kann erst nach dem Vorl iegen entspre ­
chender i 4C-Dat en weiter d iskutiert werden. 

KG Kitzbühel Stadt 
SG K itzbühel 
VB Kitzbühel 
Leitung: Johannes Pöl l 

Auf der Flur "Tiefenbru nner Feld " wurden 1966 im 
Zuge von Kabe llegungsarbeiten in e iner durchschnitt­
l ichen Tiefe von 1, 7 bis 2,3 m die Reste ei ner spätbron­
zezeit li chen Ku ltursch icht angeschnitten und eine 
große Anzahl von Tonscherben geborgen. Di ese Flur 
gilt se it her als archäolog isches Fu ndhoffnungsgebiet. 
Der 1999 begonnenen Errichtung einer Appartement­
an lage mit fünf Gebäuden auf den Bauparzel len 3139/ 
2-6 gingen archäologische Untersuchungen voraus. 
M ittels jeweils drei Baggerschnitten pro Bauparzelle 
wurden d ie betreffenden Flächen sond iert . ln al len 
Fällen wurde mindestens b is an d ie Unterkante der 
Baugrube gegraben (2 ,5- 3 ,2 m). 

ln keinem der Schnitte waren Anzei chen einer 
Kulturschic ht festzustellen . Die drei in der Nähe eines 
kleinen, heute kana lisierten Baches abgegrabenen 
Baugruben zeigt en über dem gewachsenen Lehm 
mehrere sand ig-schot tr ige Überschvvemmungsschich­
ten. ln den beiden hangseil igem Bauparzellen kon nte 
in einem Fall eine dicke, schottrige Humusauf lage 
über dem gewachsenen Lehm festgeste llt werden, d ie 
al lerd ings vol lkommen fundl eer war. 

KG Ötz 
OG Oetz 
VB lmst 
Leitung: Johannes Pöll 

Im Zuge der Innenrenovieru ng d er Pfarrki rche wurde 
der rezente Boden entfernt und eine geringfügige Ab­
senkung des neuen Bodenniveaus eingep lant. Ziel der 
dadurch ausge lösten archäo logischen Sondage war 
die Dokumentat ion etwa iger ä lterer Mauerreste zur 
K lärung der Baugesch ichte des Gotteshauses. 

Die heutige, im Erscheinungsbild barockisierte spä t­
gotische Ki rc he ist Nord-Süd gerichtet , wobe i das im 
Norden bef ind liche Presbyterium und d ie im Süden ge­
legene Emporenzone, bed ingt durch d ie natürl ich ge­
gebene Felsformation, über Substruktionen erbaut 
worden sind . Unter dem Chor mit 3/8- Schluss befi ndet 
sic h auf gleichem Grundriss d ie gotische M ichaels­
kapel le. 

Am südlichen Ende des Schiffes, das an der höch­
sten Stelle der Fe lskuppe liegt, wurden v ier Maue rzüge 
und an d iese an laufende Estr ichbodenreste eines 
mehrphasigen Baues erfasst, d ie ei ndeut ig du rc h den 

Abb. 70: 
KG Karrösten, OG Karrösten. 

Pfarrkirche zu den hll. Magdalena und Nikolaus. 
Dr. Künze l, lnst. f. Anatom ie d. Univ. lnnsbruck, 

beim Befunden derweib lichen Bestattung in der 
zent ra I e n Gruft. 

Foto BOA, J . Pö ll. 

spätgot ischen Bau gestört wurden . Wahrschein lich 
handelt es s ich um eine klei ne romanische , geostete 
Vorgängerk irclle. Für e ine Datierung feh len präz ise Hin­
weise. Aufgru nd der fehlenden Sedimentbi ldung über 
dem anstehenden Fe lsen kon nte kein entsprechendes 
Fundmaterial geborgen werden. Zudem befi ndet s ich 
der Ostabsc l1 luss d ieses Baues außerhalb der heutigen 
Kirche. Som it b leibt nur der Hinweis auf die Mauer­
techn ik der b is auf die unterste Steinlage gemörtelten 
Fundamentreste, die wohl kaum vor dem 12./13. Jahr­
hundert entstanden se in werden. Spuren eines nun 
bere its in Nord - Süd -Richtung gedrehten frühgoti­
schen (?) Baues kon nten im Bereich der heut igen Süd­
wand der Michaelskape lle aufgedeckt werden, wobei 
e ine Rekonstruktion des Grundrisses an band der vor­
liegenden Befundreste hypothet isch bleiben muss. 

Die quell enmässig belegte Kirc he des späten 
15. Jahrhundert s stell t einen Neubau un ter der t ei l­
we isen Wiederv erwendung von West- und Ost wand 
des frühgot ischen Baues dar. Der Chor ist neu errichtet 
und we iter nach Norden vorgeschoben worden. Der 
Anbau des Turmes an der west lichen Langhausfront 
stammt aus dieser Ze it. Das Langhaus reichte, nicht 
wie b isher angenommen, b is zur heute bestehende n 
frühbarocken Seitenerwei teru ng des Sch iffes, sondern 
b is auf Höhe des südwestl ichen Seitenport ales. Die 
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bishe r singulä r. In der Sa krist ei 

ware n geri ng e Spu ren ei nes ro l­

lie rt en Est richbode ns und me -

rerer j ünge rer gest ampfter 

Le hmbö de n vo rh ande n. An 

Kleinfund en kam en in der Sakri­

stei neben 12 vo rw·iegend 

spätrö mischen ~1U n zen des 4. 

J h . n. Chr. auch sieben mitte l­

alter li che 1•1ünzen zu Ta ge (Prä ­

gezeit en: Ende 12 .bis Ende 13. 

J h.). Das Spekt ru m de r mit te l­

alterliche n Präg unge n kö nnte in 

Zu samme nha ng mi t de n für An ­

fan g des 14. Ja hrhund erts (Wei­

hedaturn 1 310 ) übe rli eferten 

Ba uarbeiten ge sehe n werde n. 

Die Apsis wa r durch vier baroc ke 

Grä ber gestört, wes halb weder 

Böd en noc h Reste eine r Prie­

sterban k ode r ei Altarfund a­

me nt vo rha nd en vva ren. Me hrere 

, ·Ma rrnor fragme nte , die sowohl 

aus dem Bereich de r Sa kris te i 

a ls a uch aus der Pla ni erung un­

ter dem Boden des got ischen 

Presbyt eri ums sta mm en , dür'­

t en zu ei nem Ti sc haltar 

geh öre n. Ei ne Da t ie ru ng in 

f rühchrist liche ' Zei t (Ende 4. J h. 

od. erste Hä lf te 5. J h. n. Chr . 

?) is t a uf Grund der Gru ndriß­

disposition, de r t'\au e rwerks­

st ru ktur und des Fundmater ia ls 

(e ine glasie rt e Reibsc ha le der 

2. Hälft e des 4. J h. n. Chr. 

steckte im Mörtel de r or dm au ­

e r) ges icher t. Als Verg leich fü r 

den Gru ndr·iß is t ei ne auc h auch 

in den ~, aße n überei nstimmen ­

de Para lle le in Gra do ( Piazza 

Vitto ria ) anzufü hren, was als 

Hinweis auf die zen trale Ste l­

lung des Met ropo lit ans it zes 

Aqui leia fü r die Christia nis ie­

rung des In ntal es zu we rte n ist . 

Bodendenkma lpflege 

Diese f rü he. ristli ehe Kirche 

wurde 'lo n einer g roße n roma ni­

sche n Kirche ummante lt, deren 

Osta bsc hluß i n For m ein er halb­

runde n, 4,6 m ti efen Apsis mit 

e' ner li ch t en Weite vo n 6,8 m 

ausge bildet war. Sch ließ li ch 

konnt en noch gering e Res t e des 

gotischen Chores, der di e rom a­

nisch e Aps is erse tzte, sowie 

Ausrißs pure n de r i m Nor den an­

ge baute n J ohanneska pel le , eine 

barocke Gru ft im romanischen 

Pres byterium und ins gesamt 25 

Körperg rä ber, die z. T. noch zur 

frühchristlic hen Kirc he gehört 

ha ben, befund et werden. 

Karrösten, Pfarrkirche Hll. 
Magdalena und Nikolaus 

Am 20.8 .1999 wu rde da s Lan­

des konservato rat für Ti ro l vom 

Gemei ndesek retär vo n Ka rrö­

sten, Josef Kö ll. davo n in Ken nt­

ni s geset zt, dass im Zuge der 

Funda menttrocken leg u n gsa rbei­

t en in der den Hll. ~\ag dalen a 

Innsbruck, Pfarrkirche und Basilika Mariae Empfängnis in Wilten, Gesamtüberblick 
über die Grabung 1999 im Presbyterium. Die romanische Kirche mit halbrunder Apsis 
ummantelt den friihchristlichen Saal mit innenliegender Apsis. 
Dia: Pö/1, BOA Innsbruck 



und Ni kolaus gewei hten Exposi­

turkirche von Karrösten im 

Presbyte rium ei ne Ma ue r mit 

dem Kle in bagger angefah ren 

und tei lweise ausgerissen wo r­

den sei. Auße rdem seien Kno­

che n ein es Grabes zu m Vor­

schein geko mm en. Ein Loi<alau­

genschein am nächs ten Tag be­

stätig t e die Aussagen vo n Josef 

Kö ll, und es wu rde besch lossen , 

eine a rchäo logische Ausgrabung 

zur Kläru ng des Befundes 

durch zufü hren , um damit in 

weiterer Folge eine n Verlust an 

archäologisch releva nter Sub­

stanz bei der Ein bri ngu g des 

neuen Kirchenbode ns mög l" chst 

ge ring zu ha lten . 

Es zeig e sich , daß i m Zuge der 

Errichtung de r quellenmä ß ig 

belegten got isc hen Kirche (Wei­

hedatum 1409) das iveau des 

am östlichen Dorfra nd gelege­

nen Ba upla tz es im Bere ich de s 

Sc hiffes stark abgeser1kt wu rde 

un d etwai ge älte re Ba ureste da­

durch völlig entfe rnt worden 

sei n dür ften. Somit blieben 

Spuren mög li cher Vo rgänger­

bauten nur im Bereic des heu­

ti gen Presbyteriums erha lten. 

Es handelt sich um di e unte rst e 

Fundame ntlage einer mit ganz 

wenig Mörte l ge bun de nen zw ei ­

scha li ge n Ma uer aus großen , 

tei lweise an der Sti rnseitc flach 

beh a uenen Ka lkb ru chsteinen . 

Diese Fu ndamen mauer wurde 

auf ei ne röt lich gefärbre Hu­

rnu ssc hi ch t geset zt, bei de r es 

sic h um eine prähisto rische K t­

tu rsch icht ha nd elt, •1as durch 

den Fund ei nes Silexgerätes un d 

eines Ke ramikfra gmentes be legt 

wird . Sie könnte di e östli c e 

Bodendenkmalpflege 

Korrösten, Pjnrrkirche HIL Magdalena und Nikolaus, Dr. Kiinzel (Institut f. Anatomie 
der Universität !nnsbruck), beim Befunden der weiblichen Bestattung in der zentralen 
Gruft 1999. 
Dia: Pöll, BDA lnnsbruck 

Außenmauer ei nes nord -s üd­

gericht eten Kirc hen - oder Ka­

pelle nbaues gebildet haben , 

ab er auch an eine Friedhofs­

maue r ist zu den ke n. Östlic h 

dieser Maue r befande sich ins ­

gesamt ze hn Gräber, die sich 

zum Teil a uf diese t\1auer bezo ­

gen. ' ur in zwei Gräbern konn­

ten als Beigabe einma l ei n 

bron ze ner Kreuza nha ng er eines 

Rosenkranzes bzw. die Beinper­

len ei ner Halskette bzw. Rosen­

kranzsc hnur geborgen werde n. 

An diese älteste Mauer ief das 

nörd liche Wa ndfu nda me nt eines 

3/ 8-C hores an, von dem sich 

Ausrißs puren auc h hi nter dem 

heutigen Hochalta r abzeichn e­

ten. Dieser Chor wird zum go:i­

sc hen Bau des frühen 15. J h. 

gehör t habe n. Die 'I eute ba­

rodisierte Ki rche steh'.: auf de m 

Gru ndri ß der got ischen Kirche. 

wobei allerdi ngs de Ch or na ch 

No rae n versetzt worden is:. Der 

Turm ge hör t zum got ischen Be­

sta nd, das aufge hende 1-\a uer-

\' erk de r - ö·dlic nen u"d süd li -

chen Lan ghauswa nd sowie de r 

Westfassade hinge gen stammen 

ers t aus dem 18. J h. , was eine 

Analyse der Mau ertech nik erge­

ben hat. 

Eine etwas aus der Mittelachse 

der heutigen Kirche gerückte 

gemauerte Gruft en t hielt zwei 

gestörte Bestatt tJ ngen und ein 

ungestörtes Skelett einer Fra u 

(matur ) ohne Beig aben. Ob es 

sie um die Angehörigen der 

Stifterfami lie . Gott fri ed vo n Oi­

sta" han de lt, welche in Zusam­

men ha ng mit dem Ba u der goti­

sche n Kirche gebrach' wird, 

kan n ers t nach dem Vo rlieg en 

entsprech ender 1 4C-D<~ten wei­

te r disku ti ert werden. 

Kitzbühel, Baubeobachtung 
auf der Flur Tiefenbrunner 
Feld 

Au f de r Flur ~ Ti efen brunne r 

Feld. wu rden 1966 im Zuge vo n 

Kab elle gung sa rbei ten in ei ne r 

du rchsch ni ttlic hen Tiefe von 1,7 

bis 2,3 m d;e Reste ei ner s pät-
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Die zur Befundung vorliegenden Skelette bzw. Skeletteile wurden mit standardisierten 
anthropometrischen Untersuchungsmethoden auf Geschlecht, Lebensalter und Körperhöhe 
bestimmt. 
Die Bestimmung des Lebensalters erfolgte nach den in der Anthropo logie üblichen 
Einteilungen: 

lnfans I. 
lnfans II 
Juvenis 
Adultus 
Adultus/Maturus 
Maturus 
Senilis 

bis 7 Jahre 
7 bis 16 Jahr 
16 bis 22 Jahre 
23 bis 40 Jahre 
35 bis 40 Jahre 
40 bis 60 Jahre 
über 60 Jahre 

Die Körperhöhe wurde geschlechtsspezifisch aus der Vermessung der jeweil igen 
Lan~K:nochen nach den Methoden von MANOUVRIER und PEARSON errechnet. 
Weiters wurden aus anatomischer und pathologischer Sich t Varietäten und krankhafte 
Veränderungen am Skelettsystem befundet. 

Die Bestimmung des Sterbealters erfolgt un ter Berücksichtigung des 
Verknöcherungszustandes der Schadelnähte, sowie der Wachstumsfugen am postkranialen 
Skelett. Weiters wurde der Durchbruch und Abkauu ngsgrad der Zähne, sowie der 
Kieferwinkel und der Collum Corpuswinkel des Oberschenkelknochen zur 
Altersbestimmung herangezogen. 
Dabei wurde folgendes standartisierte Eintei lungsschema der Anthropologie angewendet 

lnfans 1.: von der Geburt bis zum Durchbruch der ersten Dauermahlzähne - bis zum 7. 
Lebensjahr 

lnfans II: 13.- 16. Lebensjahr bis zum Durchbruch der zweiten Dauermahlzähne 

Juvenis : 18. - 22. Lebensjahr bis zum knöchernen Schluß der Synchondrosis 
Sphenooccipitalis 

Adultus . 23. - 40. Lebensjahr. Der Abschliff der Zähne (Abrasion ) schon begonnen hat, 
der 3. Mah lzahn ( Weisheitszahn bereits durchgebrochen ist und die 

Schädelnähte noch nicht zu verknöchern begonnen haben . 

Maturus : 40. - 60. Lebensjahr. Ein fortgeschrittener Absch liff der Zähne nachweisbar ist 
und die Verknöcherung der Schädelnähte begonnen hat. 

Senil is : ab dem 60. Lebensjahr mit verstrichenen Schädelnähten und abgeschwächten 
Unterkieferwinkel 

Die Geschlechtsbestimmung erfolgte aus der Kombination der verschiednsten Merkmale, 
wobei mfolge der oft nur tei lweise in Bruchstücken vorhandenen Knochen bei einigen 
Grabfunden nur eine Wahrscheinlichkeitsdiagnose geste llt werden konnte. 
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In diesem Grab befinden sich zwei Skelette bzw. Skeletteile, sowie ein Streu , nd / / 

Gechlecht: nicht bestimmbar 

Alter: Juvenis- Adulhls 

Körperhöhe: nicht bestimmbar 

Varietäten : keine 

Pathologie: keine 

SPEZIALBEFUNDUNG 

1. Schädel 

·---~· 

Zur Befundung liegen Fragmente des Gehirn - und Gesichtsschädels vor. Eine 
vollständige Rekonstruktion ist nicht möglich. Die Schädelnähte sind innen und aussen 
offen. Der Warzenfortsatz am re. Schläfenbein ist zart konfiguriert. Die Lamaina extema 
und interna der fragmentmisch vorliegenden Schädeldachknochen ist dünn,die 
Spongiosaarchitektur (Diploe) gering ausgebildet 

Oberkiefer (Maxilla): 
Das Oberkiefer ist nicht vollständig rekonstruierbar.Die Gaumennaht (Sutura palatina) ist 
noch offen. Es finden sich ausgedehnte Kieferhöhlen ( Sinus maxillares ). Linksseitig ist 
der Jochbogen abgenützt. 

Zahnstatus: 
Im linken oberen Quadranten waren zu Lebzeiten der zweite Schneidezahn, der Eckzahn, 
beide Backenzähne und der erste und zweite bleibende Mahlzahn in situ bzw. isoliert 
vorhanden und weisen einen geringen Abkauungsgrad auf. 

Unterkiefer (Mandibula). 
Das Unterkiefer lässt sich aus zwi Fragmenten nicht vollständig rekonstruieren . Der 
zahntragende Fortsatz (Processus alveolaris) ist teilweise abgemürbt. 

Zahnstatus: 
Links waren der erste und Z\Veite Schneidezahn,sowie der Eckzahn und die beiden 
Backenzähne zu Lebzeiten vorhanden.Der erste bleibende Mahlzahn befindet sich in situ 
und weist ebenso wie die anderen Zähne einen geringen Abrasionsgrad auf. Am 
rechtsseitigen Mandibulafragment ist zu erkennen,dass die beiden Schneidezähne zu 
Lebzeiten vorhanden \Varen. 
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2. Postcraniales Skelett 

Wirbelsäule: 
Zur Untersuchung liegen diverse Fragmente der einzelnen Wirbelsäulenabschnitte ( 1. bis 

7. Halswirbel und 1. bis 12. Brustwirbel) vor.Der erste Kreubeinwirbelliegt isoliert vor. 

Die altersbedingte Verschmelzung der zu befundenen Wirbelkörpern mü den 

Wirbelbögen ( Juncturae neurocentra1is) ist noch erkennbar. 

Rippen: 
Beidseits sind die ersten Rippen vollständig erhalten und zart konfiguriert. Weiters liegen 
nicht genauer befft.mdbare Rippenfragmente vor. 

Brustbein ( Sternum): 
Der obere Anteil ( Manubrium ist zart konfiguriert. Und weist emen Längen -
Breitenindex von 3,7 bis 4,0 auf. 

3. Obere Extremität 

Schlüsselbein ( Clavicula) : 
Beidseitig sind die Schlüsselbeine zart konfigwiert, \vobei je\veils die brustbeilmahen 
(sternalen) Knochenanlagen ( Epiphysen) aufgrundder anthropologischen Altcrsangabe 
fehlen . 

Schulterblätter ( Scapulae ). 
Vom li. Schulterblatt konnte ein Frar:,rrnent mit der Schultergräte ( Spina scapulae ) und 
einer abgemürbten Schulterhöhe/eck ( Acromion ) gefundet wurden. Das Schulterblatt ist 
zart ausgebildet und es zeigen sich analog zu den Befunden an den Schlüsselbeinen 
entwicklungsmäßig \md altcrsbedingt das Fellien der Knochenanlage 1m 
Acromionbereich. 
Vom re. Schulterblatt finden sich nur fragmentarisch zari konfigurierte Teile der 
Scapulaplatte und des Rabensclmabelfortsatzes ( Processus coracoideus ). Die 
Wachstumsfuge in diesem Bereich ist noch nicht geschlossen. 

Überannknochen rechts ( Humerus ): 
Juvenile Schaitbereiche (Diaphysen) sowie proximale und distale Knochenanlagen 
(Epiphysen). 

4. Untere Extremität 

Hüftbein rechts ( Os coxae ): 
Die \-Vachstumsfugen zwischen dem Scham - Sitz -und Darmbein sind noch offen. Im 
Bereich des Sitzbeinhöckers (Tuber ischiadicum ) ist die Wachstumsfuge ebenfalls offen. 
Die entsprechende Knochenanlage fehlt. 

Hüftbeinbein links (Os coxae ): 
Im Bereich des Beckenkammes ist die \-Vachsturnsfuge noch offen. Die entsprechende 
Knochenanlage ( Epiphyse ) fehlt. 
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Oberschenkelknochen links ( Femur): 
Proximales und mittleres Diaphysenfragment mit kräftigen Muskelmarken. Die 

proximalen Knochenanlagen arn Caput, Trochantermajor und minor fehlen. 

Oberschenkel rechts (Femur ): 
Proximales Diaphysen±l-agment vorhanden. Die proximalen und distalen Epiphysen 

fehlen. 

Schienbein links ( Tibia ): 
Mittleres Diaphysenfragment Di e distale Epiphyse weist zum Spnmgbein ( Talus ) glatt 
konturierte Gelenkflächen auf. 

Wadenbein links (Fibula): 
Drei Diaphysenfragmente, die proximalen und distalen Epiphysen fehlen. 

Fußskelett 
Von den Fuß~·urzelk:nochen liegen bcidseits die Fersenbeine ( Calcanei) und Sprungbeine 

( Tali ) zur Untersuchung vor. All e sind altersabhängig zart konfiguriert. Die 

Gelenkflächen sind glatt. An beiden Fersenbeinen fehlen die epiphysären Knochenanlagen 
im Bereich der Fersenbeinhöcker. Zusätzlich liegen fünf Mittelfußknochen und diverse 
Zehenknochen vor. 

Geschlecht: männlich 

Alter: Juvenis ( Maturus) 

Körperhöhe: 172 cm 

Varietäten: s. Patho 

Pathologie: Spina bifida 

SPEZIALBEFUNDUNG 

1. Schädel 
Das Cranium ist aus den vorli egenden Knochenfragmenten nicht rekonstruierbar. Im 

Bereich des Schädeldaches ( Calvari.a) sind die Pfei - und Lambdanaht sowohl ilmen wie 

aussen offen. Die vorhandenen Anteile des re. nd li. Schläfenbeines ( Os temporale ) 

weisen kräftig ausgezogene \Varzenfortsätze ( Processus mastoidci ) mit tiefen 

Muskelmarken im Bereich des Hinterhauptbeines (Os occipitale) auf. Die Gelenkfacetten 

( Condyli occipitales) zu denen des ersten Halswirbels (Atlas) sind glatt konturiert. 
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Unterldefer ( Mandibula ): 
Das Unterkiefer ist aus den vorliegenden Fragmenten nicht rekonstruierbar. Der 
Unterkieferwinkel ist nicht bestinunbar. Die Kinnhöcker ( Tubera mentalia ) sind kräftig 
entwickelt. Weiters finden sich kräftige Muskelmarken. 

Zaru1status: 
Im rechten Quadranten waren die Schneide -, Eck, -Backen zähne sowie der erste und 
zweite Mahlzahn zu Lebzeiten vorhanden. Der dritte Mahlzahn ( Weisr1citszahn) ist noch 
nicht durchgebrochen. 
Im linken Quadranten sind sowohl die Schneide -, Eck- und Backenzähne un der erste 
Mahlzahn in situ vorhanden. 
Vergleichsweise zum rechten Quadranten findet sich speziell im Bereich des linken ersten 
Mahlzalmes ein weit in den Zahnschmelz (Dentin) reichender Abschliff. 

2. Obere Extremität 

Schlüsselbein rechts ( Clavicula ): 
Es liegen nur Fragmente des lateralen und stemalen Drittels vor \velche kräftige 
Bandmarken aufweisen. 

Schulterblatt rechts ( Scapula ): 
Aus den vorliegenden Knochenbruchstücken ist das Schulterblatt nicht rckonstruierbar. 
Der Gelenkpfannenrand (Limbus) der Cavitas glenoidalis ist teilweise abgemürbt. Die 
Gelenkfläche ist glatt konturiert. 

Schulterblatt links ( Scapula ): 
Die zwei vorhandenen Fragmente der Schulterblattplatte Vieisen kräftige Muskelmarken 
auf. Die Gelenkpfanne ist stark abgernürbt. 

Obcrmmknochen rechts ( Hurnerus ): 
Die drei vorhandenen Schaftfragmente weisen kräftige Muskelmarken auf. Die nur 
teilweise vorhandenen Gelenkkörper sind glatt kontmicrt. Die gesamte Länge ist nicht 
bestinunbar. 

Überannknochen links ( Hnmerus ): 
Aus den zwei vorhandenen , welche ebenfalls kräftige Muskelmarken aufweisen, ist 
ebenfalls die Gesamtlänge nicht bestinunbar. Der distale Gelenkkörper ist ebenfalls stark 
abgemürbt, die zu bemieilenden Gelenkfacetten sind glatt konturiert. 

Speiche rechts (Radius): 
Diese ist aus zwei Fragmenten vollständig rekonstruierbar ( Länge 26,4 cm ) lmd weist 
kräftige Muskelmarken und distal tiefe Sehnenfurchen auf. Die Gelenkflächen sind glatt 
konturiert. 

Speiche links (Radius): 
Es ist nur ein proximales Schaftdrittel vorhanden, vvelches stark abgemürbt ist jedoch eine 
kräftige Muskelrauhigkeit im Bereich der Tuberositas radii aufweist. Die Länge ist nicht 
bestimmbar. 
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Elle rechts ( Ulna): 
An den zwei Fragmenten des proximalen und mittleren Schaftdrittels finden sich kräftige 
Muskelmarkcn. Länge nicht bestimmbar. 

Elle links (Ulna): 
An den vorliegenden zwei Schaftfragn1enten finden sich kräftige Muskelmarken. Die 

Gelenkkörper sind stark abgemürbt. Eine vollständige Längenbestimmung ist nicht 
möglich. 

Handskelett : 
Von beiden Händen liegen diverse Handwurzelknochen, Mittelhandknochen und 
Fingerknochen vor. Alle sind kräftig ausgebildet und zeigen keine degenerativen 
Veränderungen an den Gelenkkörpern. 

3. Untere Extremität 

Hüftbein rechts (Os coxae ): 
Das rechte Hüftbein ist aus zwei Bruchstücken vollständig rekonstruierbar und \veist 
kräftige Band - und Muskelmarken auf Die Gelenkpfanne ( Acetabulwn ) ist tief, die 
Gelenkfläche glatt konturiert. Der große Einschnitt am Sitzbein ( Incisura ischiadica major 
) ist angelhakenförmig ausgebildet ( märuüich ). 

Hüftbein links (Os coxac ): 
Es l.iegen mehrere teilweise rekonstruierbare Knochenteile mit Band - tmd Muskelmarken 
vor. Die lncisura ischiadica majorist analog zum Befund recht~ angclhakenformig 
ausgebildet, männlich. 

Becken ( Pclvis ): 
Aufgrund der vorhandenen Beckenknochenanteile läss t sich das Becken im Hinblick auf 
eine Geschlechtsbestimmung rekonstruieren und zeigt einen für ein männliches 
Indivduw.11 t;nJischen Schambeinwinkel ( Angulus subpubicus ). 

Kniescheibe rechts (Patella): 
Diese weist glatt konturierte Gele11kflächen und kräftige Band- Muskelmarken auf. 

Oberschenkelknochen rechts (Femur): 
Das Femur lässt sich aus zwei Fragmenten vollständig rekonstruieren. Die gesamte Länge 
beträgt 49 cm. Der Schenkelhalswinkel ( Collum - Corpuswinkel) beträgt 124,0 Grad. 
Die Muskelmarken sind kräftig entwickelt. Die Gelenkflächen an1 Femmkopfund distal 
zum Schienbein sind glatt kontmiert. 

Oberschenk:lknochen links ( Femur): 
Aus dem proximalen und mittleren Schaftdrittel ist die voll ständige Länge nicht 
rekonstruierbar. Es finden sich kräftige Muskelmarken. Der Schenkelhalswinkel beträgt 
126,0 Grad. Der Der Schenkelkopf ( Caput femoris ) ist glatt konturiert. 

Schienbein rechts ( Tibia ): 
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Das Schienbeinist vollständig erhalten, weist kräftige Muskelmarken und sowohl 
proximal wie distal glatt konturierte Gelenkflächen auf. Länge 38,5 cmSchienbein links: ( 
Tibia): 
Beflllld siehe rechte Tibia. Länge 39,0cm 

Wadenbein rechts ( Fibula): 
Aus zwei Fragmenten vollständig rekonstruierbar. Kräftige Muskelmarken und glatt 
konturierte Gelcnkflächen. Länge 37,0 cm 

Wadenbein links (Fibula): 
Der Befund ist analog zum rechten Wadenbein. Länge 37,8 cm 

Fußskelett 
Es finden sieb diverse Fusswurzelknochcn sowie K11ochen des Mittelfusses und der Zehen 
von beiden Füßen. Alle Knochen sind kräftig entwickelt. 

4. Postcraniales Skelett 

Wirbelsäule : 

Die vorliegenden nicht rekonstruierbaren Fragmente der Hal,- Brust,- und 
Lendenwirbelsäule sind grßteils stark abgemürbt. Die vorhandenen Wirbelkörper sind 
groß und kräftig entwickelt. Die Gelenkfacetten sind alle glatt konfiguriert. Vom 
Kreuzbein (Os Sacrum) finden sich zwei rekonstruierbare ebenfall s stark abgemürbte 
Knochcntcile. Die Gelenkfacetten zum 5. Lendenwirbel sind glatt. Die Knochenleisten an 

der Dorsalfläche des Kreuzbeines ( Cristac sacralcs) sind ebenfall s kräftig entwickelt. 
Beim ersten Kreuzwirbelsegment zeigt sich eine Spltbildung in den teilweise offenen 
Sacralkanal aufHöhe der Crista sacralis mecliana, welche im Sim1e einer 
entwicklungsbedingten Störung der Verschmelzung der einzelnen Kreuzwirbel im Sinne 
einer diskreten Spina bifida entspricht. Die Kreuzbeinhörner ( Cornua sacralia) zur 
gelenkigen V crbindung zum Steßbein ( Os coccygis ) sind stark ausgezogeen. 

Brustbein ( Sternum): 
Es ist nur ein nicht näher bestimmbares stark abgeemürbtcs Fragment des cranialen 
Anteiles des Sternums ( Manubrium Sterni ). 

Rippen: 
Die vorliegenden Rippenfragmente sind kräftig enhvickelt. 

STREUFUND 
Gefunden bei Skelett 2 - Grab 1 

Fragmente linker Oberkiefer ( Maxilla ) 

Zahnstatus. 
Wechselgebiß 
Der zweite bleibende Schneidezalm ist noch nicht durchgebrochen. Der bleibende 
Eckzahn sowie der erste bleibende Backenzalm waren zu Lebzeiten vorhanden. Der 
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zweite bleibende Backenzahn und der erste bleibende Mahlzahn sind durchgebrochen und 
sind in situ vorhanden. ( Infans I ) 

Fragment rechtes Unterkiefer ( Mandibula ): 
Ein Milchzahn im Durchbruch 
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Geschlecht: männlich 

Alter: Adul tus - Maturus? 

Körperhöhe: 

Varietäten: keine 

Pathologie: beginnende Abras ion im Unterkiefer beidseits im Bereich des 1. und. 2 
Mahlzahnes 
SPEZIALBEFUNDUNG 

Sowohl die Knochen de r oberen wie der unteren Extrem itäten liegen zur Befundung nicht 
vor 

1. Schädel 
Aus den vorhandenen Fragmenten des Gehirn- und Gesichtsschädels lässt sich keine 
voll r l'ldig . Rekonstruktion er telleil Di LEl mina intAillA und Lrnc dc Sl 
Schädeldaches ist dick. Das Fragment des Stirnbeines Ii . zeigt einen kräftigen 
Stirnbeinhöcker (Tuber frontale) eine steil ansteigende Stirn und einen stumpfen, oberen 
Augenrand (Margo supraorbitalis). Das re Felsenbein zeigt einen kräftig entwickelten 
Warzenfortsatz mit starken Muskelsehnenmarken. Auch das 11. Schläfenbein weist analog 
zu re. idente Befunde auf_ Der Griffelfortsatz (Processus styloideus) ist ku rz und spitz 
ausgezogen_ Die Fragmente der Schädelbasis weisen im Bereich des Hinterhauptbeines 
noch diskrete Hinweise auf eine noch bestehende Wachstumsfuge zum Keilbeinkörper 
(Synchrondrosis sphenobasilaris ) hin 

2. Oberkiefer (Maxilla) 

Zahnstatus: 
Alle Zähne des Oberkiefer waren zu Lebzeiten vorhanden und weisen isoliert vorl iegend 
keine Abrasion auf Der dritte Mahlzahn linksseitig ist noch nicht vollständig 
durchgebrochen (eventuell Retinierung ). 

3. Unterkiefer (Mandibula) 
Aus zwei Fragmenten lässt sich das Unterkiefer vollständig rekonstruieren. Der 
Kieferwinkel beträgt beidseits 120° Der re_ Kiefergelenkkörper ist glatt konfiguriert. Der 
Ii. ist abgemürbt und so nicht befundbar. Es fin den sich kräft ige Muskelmarken und 
ausgeprägte Kinnbeinhöcker (Tubera rnentalia). 

Zahnstatus Unterkiefer : 
Rechtsseitig sind alle Zähne vorhanden und weisen keine Abrasionszeichen auf. Im Ii _ 
Quadranten waren die Schneidezähne, der Eckzahn , der erste Backenzahn sowie der 
erste und zwei te Mahlzahn zu Lebzeiten vorhanden Der zwe ite Backenzahn ist zu 
Lebze iten ausgefallen und das entsprechende Zahnfach rückgebildet. Im Bereich beider 
unteren Quadranten finden sich am ersten und zwei ten Mahlzahn beginnende 
Abschlifferscheinungen des Zahnsteines.( Dentin ) 
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4. Postcraniales Skelett 

Wirbelsäule: 
Zur Untersuchung liegen der 1. bis 4. Halswirbel vor. Alle zu befu ndenden Wirbel sind 
kräft ig entwickelt und weisen keine degenerativen Veränderungen auf. 
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Körperhöhe: nicht bestimmbar 

Varietäten: keine 

Pathologie: keine 

SPEZIALBE FUNDUNG 

1. Schädel 
Das Cranium lässt sich aus den grassteils nur fragmentarisch vorliegenden Knochen 
nicht vollständig rekonstruieren . Die Anteile der Schädeldachknochen sind sehr zart und 
dünn konfiguriert. Die Schädelnähte sind offen. Das re Schläfenbein (Os temporale) mit 
der Schläfenbeinschuppe (Sq uama) und dem Felsenbein (Pars petrosa ) ist ebenfalls zart 
entwickel t. Der Warzenfortsatz (Processus mastoideus) ist nur mässig ausgezogen. Im 
Bereich der Schädelbasis liegt der Keilbeinkörper mit dem Türke nsattel (Os sphenoida le 
- Sella turcica) zur Untersuchung vor. Die Wachstumsfuge zum Hinterhauptbein (Os 
occipitale- Synchondrosis spheno occipitalis) ist offen. 

2. Postcraniales Skelett 

Wirbels_äule: 
Es finden sich Fragmente zart entwickelter Wirbe lkörper und Wirbe lbögen. Die 
entwicklungsgeschichtlichen beidseitigen Wirbelbogenanlagen sind beidseits 
geschlossen . Die Verschmelzung der Wirbelbogenwurzeln zu den Wirbelkörpern 
(Juncturae neurocentra les) ist noch nicht erfolgt. 

BlPJ2en: 
Die diversen Rippenfragmente sind zart ausgebildet und lassen sich nicht rekonstruieren. 

3. Obere Extremität 

Schlüsselbein rechts und links (Ciaviculae): 
Seide Schlüsselbeine sind zart konfiguriert. 

Schulterblatt rechts und links ( Sca ulae 1. 
Seide Schulterbfätter sind zart ausgebi ldet. Die Knochenanlagen der Rabenschnabel­
fortsätze (Processus coracoidei) sind nicht vorhanden . 

Oberarmknochen rechts und links (Humerus): 
Beidseits sind jeweils aus zwei Fragmenten die Diaphysen vollständig rekonstruierbar. 
Die proximalen und distalen epiphysären Knochenanlagen sind nicht vorhanden. 

fu2eiche rechts und links (Rad ius): 
Beidseitig finden sich nicht rekonstruierbare, teilweise stark abgemürbte 
Diaphysenanteile. 

J:lle rechts (U lna ): 
Es findet sich eine vollständige Diaphyse, we lche distal abgemürbt erscheint. Die 
proximalen und dista len epiphysären Knochenanlagen sind nicht vorhanden. 
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4. Untere Extremität 

Hüftbein rechts und links (Os coxae): 
Das Darm-, Sitz- und Schambein (Os ilium, Os ischii , Os pubis) liegen isoliert vor. Die 
Wachstumsfugen im Pfannenbereich noch nicht gesch lossen . 

Oberschenkelknochen rechts und links (Femur}: 
Bei den Femura finden sich nicht genauer bestimmbare Diaphysenfragmente aus dem 
proximalen SchaftdritteL Die epiphysären Knochenanlagen fehlen. 

Schienbein rechts und links (Tibia): 
Auch hier liegen beidseits nicht vollständig rekonstruierbare Diaphysenfragmente vor. 

Wadenbein rechts und links (Fibu l?ll;, 
Die vorhandenen Diaphysenfragmente sind nicht rekonstruierbar. 

Fußskelett 
Zur Betundung liegen nur zart konfigurierte, nicht weiter bestimmbare Zehenknochen vor. 
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Geschlecht: nicht bestimmbar 

Alter: 10 LM - Neonatus 

Körperhöhe: 46,6 cm 

Varietäten: keine 

Pathologie: keine 

SPEZIALBEFUN DUNG 

1. Schädel 
Die vorhandenen Fragmente des Schädels lassen sich nicht vollständig rekonstruieren. 
Zur Betundung lagen vor: 

Schläfenbeinschuppe (Squama ossis temporalis): 
Beidseits und Annulus tympanicus (Mitteloh rring) und beidseitig Felsenbeine (Pars 
petrosa ossis temporalis) . 

Diverse Schädelbasisfragmente: 
Hinterhauptbein (Pars basilaris des Os occipitale ), der Keilbe inkörper mit Türkensattel 
(Os Sphenoidale mit Corpus und Sella turcica). Die Wachstumsfuge zwischen 
Keilbeinkörper und Hinterhauptbe in (Synchondros is sphenobasilaris) ist offen . 

Gesichtsschädel : 
Diverse nicht rekonstruierbare Knochenfragmente der Augenhöh le (Orbita). 

Unterkiefer (Mandibu la): 
Die Mandibu la ist vo ll rekonstru ierbar. in den Zahnfächern (Alveolen) finden sich keine 
Zahnanlagen. Isoliert liegen fünf Milchzähne vor (Streufund?). 

2. Postcraniales Skelett 

Wirbelsäule: 
Insgesamt finden sich 29 zart entwickelte Wirbe lkörper, sowie die Knochenanlagen des 
ersten Halswirbels und diverse Wirbe lbögen . Die Wirbe lbogenkörperwachstumsfugen 
(Juncturae neurocentrales) sind noch nicht geschlossen. 

Rippen : 
Es finden sich zart en twickelte , diverse Rippenfragmente, sowie die erste Rippe links . 
Die Rippenfragmente sind zart ausgebildet und lassen sich nicht rekonstruieren. 

3. Obere Extremität 

Schlüsselbein rechts und links (Ciaviculae) : 
Das re . Sch lüsselbein ist vollständig erhalten und zart entwickelt. Die sterna le 
Knochenanlage ist noch nicht ausgebi ldet. Das Ii . Schlüsselbein ist aus zwei Fragmenten 
vollständig rekonstruierbar. Die sternale Knochenan lage ist noch nicht ausgebildet. 

Schulterb latt rechts und links (Scapulae}: 
Beide Schulterblätter sind vo ll ständig erhalten, zart entwickelt. Die Knotjhenanlagen im 
Bereich der Schulthöhen ( Acromionanlagen ) sind noch nicht entwickelt. 
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- ' -
gelenkkörpertragenden Knochenanlagen an den Extremitäten (Epiphysen) sind noch 
nicht ausgebildet. 

Elle rechts und links (Ulnae): 
Die Schaftanlagen sind beidseits vorhanden und zart konfiguriert. 

Speiche rechts und links (Radii): 
Die Schaftanlagen sind beidseits vorhanden und zart konfiguriert. 

Handskelett: 
Es finden sich zart entwickelte Schaftanlagen( Diaphysen ) diverser Fingerknochen 
(Phalangen). Epiphysäre Knochenanlagen sind noch nicht vorhanden . 

4. Untere Extremität 

Hüftbein rechts und links (Os coxa.§.t 
Beide Hüftbeine liegen jeweils in ihren drei Hauptknochen ( Darm-, Sitz- und Schambein) 
isoliert vor und sind zart konfiguriert. Alle Wachstumsfugen sind offen. 

Oberschenkelknochen rechts und links (Femurt 
Die Schaftanlagen (Diaphysen) sind beidseits vorhanden. Die entsprechenden 
Knochenanlagen der gelenkkörpertragenden Enden ( Epiphysen ) sind noch nicht 
vorhanden. 

Schienbein rechts (Tibia.t 
Von der Schaftanlage (Diaphyse ) findet sich nur ein Fragment aus dem proximalen 
Drittel . 

Schienbein links (Tibia): 
Das knöcherne Schaftfragment (Diaphyse) ist vollständig vorhanden und distal etwas 
abgemürbt. 

Wadenbein rechts (Fibula}.;. 
Es findet sich eine vollständ ige knöcherne Schaftan lage (Diaphyse). 

Wadenbe in links (Fibula) : 
Ein nicht genau zuordenbares Diaphysenfragment. 

Auf Grund genauer Längen- und Breitenvermessungen der Schlüsselbeine, Schulterblätter 
und der jeweil igen drei Anteile der Hüftbeine lässt sich eine Altersbestimmung von 10 
Lunarmonaten (Neonatus ) feststellen . Anhand der Längenvermessung der knöchernen 
Schaftanlagen (Diaphysen) der vorhandenen langen Röhrenknochen ergibt sich eine 
Körperhöhe von 46,6 cm. 
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Alter: lntans I (bis II) 

Körperhöhe: - - -

Varietäten: keine 

Pathologie: keine 

SPEZIALBEFUN DUNG 

Zur Untersuchung liegen nur Skeletteile des postcranialen Extremitätenskelettes vor. 

1. Obere Extremität 
Diverse Diaphysen von Mittelhandknochen, die epiphysären Knochenanlagen feh len. 

2. Untere Extremität 

Hüftbein links (Os coxae): 
Dieses liegt nicht vollständig rekonstruierbar vor. Das Sitzbein (Os ischii) und das 
Darmbein (Os ilium) liegen vor. Die Wachstumsfugen im Pfannenbereich sind offen. Das 
Schambein (Os pubis) fehlt. Im Bereich des unteren Schambeinastes zum vorhandenen 
Sitzbeinast ist die Wachstumsfuge noch offen (Synchondrosis ischiopubica). 

Oberschenkelknochen links (Femur): 
Es finden sich zwei Diaphysenfragmente, die proximalen und distalen epiphysären 
Knochenanlagen fehlen. Die vollständige Länge ist nicht rekonstruierbar. 

Schienbein links (Tibia) : 
Es finden sich zwei nicht vo llständig rekonstruierbare Diaphysenfragmente des 
proxima len und mittleren Drittels. 

Fußskelett links: 
Das Ii. Sprungbein (Talus) und das Ii. Fersenbein (Calcaneus) sind zart entwickelt. Die 
Knochenanlage im Bereich des Fersenbeinhöckers ist noch nicht entwickelt. Weiters 
finden sich Diaphysen diverser Mittelfussknochen. Die epiphysären Mittelfussknochen­
fehlen. 

ZUSATZBEFUNDUNG 
(diverse Streufunde) 

Die grassteils nur fragmentarisch vorliegenden Skeletteile sind dem Hauptbefund nicht 
zuordbar. 
in einem Fragment einer Schultergräte (Spina scauplae) eines Schulterblattes (Scapula) ist 
die Wachstumsfuge zur Knochenanlage des Schulterhöhe (Acromion) offen. Diese 
Acromionepiphyse liegt zur Untersuchung nicht vor. Der Wachstumsfugensch luss erfolgt 
durchschnittlich um das 24. Lebensjahr ~ Alter: Juvenis. 
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Körperhöhe: nicht bestimmbar 

Varietäten: 

Pathologie: 

SPEZIALBEFUN DUNG 

1. Schädel 
Diverse zart konfigurierte Fragmente des Schädeldaches, sowie der Schädelbasis (u.a . 
re Felsenbein - Pars petrosa), Hinterhauptbeinkörper (Pars basilaris oss is occipitalis ). 
Die Wachstumsfuge zwischen Keilbeinkörper und Hinterhauptbeines (Synchondrosis 
sphenobasi laris) ist offen. 

2. Postcraniales Skelett 

Wirbelsäule: 
es finden sich fünf zart entwickelte Wirbelkörperanlagen. Diese sind keinem 
Wirbelsäulenabschnitt genauer zuordenbar. 

3. Obere Extremität 

Schulterblatt ( Scagula ): 
Fragment der Ii Scapu larplatte. 

4. Untere Extremität 

Oberschenkelknochen links (Femur): 
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Zwei nicht rekonstru ierbare Fragmente der knöchernen Schaftanlage (Diaphyse). 

Hüft.bein rechts (Os coxaet 
Das Darm-, Sitz- und Schambein (Os ilium , Os pubis , Os ischii) sind zart und klein 
entwickelt und liegen isoliert vor. 

STREUFUND 
Diverse Tierknochen. 
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Körperhöhe: nicht bestimmbar 

Varietäten: 

Pathologie: 

SPEZIALBEFUN DUNG 

1. Schädel 
Es finden sich nicht weiter bestimmbare,diverse Fragmente zart konfigurierter 
Schädeldachknochen und beider Felsenbeine (Pars petrosa ossis temporalis) . Im 
Bereich eines re . Unterkieferknochenfragmentes finden sich sechs Zahnanlagen 
(Milchgebiss). 

2. Postcraniales Skelett 

Wirbelsäule: 
Zur Untersuchung liegen zwölf zart entwickelte Wirbelkörperanlagen sowie diverse 
Wirbelbögen vor. Im Bereich dieser sind die Dornfortsätze (Processus spinosi) noch nicht 
vollständig verschmolzen. Die Wirbelbogenanlagen sind mit den Wirbelkörpern noch 
nicht verschmolzen (Juncturae neurocentrales). 

Rippen (Costae): 
Diverse zart konfigurierte Rippenfragmente . 

3. Obere Extremität 

Schulterblatt rechts : 
Zart und klein konfiguriert 

Schlüsselbein rechts (Ciavicula): 
Vollständig vorhanden. 

Eile (Ulna)_;_ 
Ein Fragment der knöchernen Schaftanlage (Diaphyse). 

_§_Qeiche (Radiu~t 
Ein Fragment der knöchernen Schaftanlage (Diaphyse). 

Handskelett 
Diverse zart konfigurierte knöcherne Schaftanlagen von Fingerknochen. 

4. Untere Extremität 

Schienbein (Iibiat 
Zwei Fragmente der knöchernen Schaftanlage (Diaphyse). 

Wadenbein (Fibula): 
Ein Fragment der knöchernen Schaftanlage (Diaphyse) . 
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Körperhöhe: nicht bestimmbar 

Varietäten: 

Patholog ie: Spondylarthrose L4, L5 

SPEZIALBEFUN DUNG 

1. Schädel (Cranium) 
Zur Untersuchung liegen keine Schädelknochen vor. 

2. Postcraniales Skelett 

Wirbelsäule: 
Der fünfte Lendenwirbel weist beginnende Randzacken- und Randwulstbildungen auf. 
Die Ii . obere Gelenkfacette ze igt degenerative Veränderungen im Sinne einer 
Spondylarthrose. 

Brustbein (Sternum): 
Der Brustbeinkörper ist lang und schmal . An den Gelenkfacetten finden sich 
degenerative Veränderungen zu den Rippen. 

3. Obere Extremität 

Handskelett 
Die zur Untersuchung vorliegenden Knochen des Handskelettes sind alle eher zart 
konfiguriert. 
grosses Vieleckbe in beidseitig (Os trapezium) 
kleines Vieleckbein beidseitig (Os trapezoideum) 
beide Dreieckbeine (Os triquetrum) 
Weiters sind mehrere Mittelhandknochen des re. und Ii. Handskelettes und mehrere 
Fingerknochen (Phalangen) vorhanden. 

4. Untere Extremität 
Die Beckenknochen liegen zur Untersuchung nicht vor. 

Die Langknochen der unteren Extremitäten (Femur, Tibia, Fibula) beidseits, liegen zur 
Untersuchung nicht vor. 

Beide Kniescheiben (Patellae) ze igen glatt konfig urierte Gelenkf21cetten. An der 
Patellabasis finden sich kräft ige Randzackenb ildungen. 

Fußskelett 
Re. und Ii. Fersenbein (Ca lcaneus) sind kräftig entwickelt und weisen glatt konfigurierte 
Gelenkfacetten sowie tiefe Sehnenfurchen auf. 

Sprungbein rechts (Talus): 
Dieser ist ebenfalls kräftig entwicke lt und we ist glatte Gelenkflächen auf. 
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STREUFUNDE 

Diverse Handwurzel- und Fingerknochen eines Erwachsenen. Weiters finden sich drei 
bleibende Schneidezähne mit ausgeprägter Zahnsteinbildung und Abrasion. 
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Die rest lichen Fußwurzelknochen , Würfelbeine (Ossa cuboidea), das re . Kahnbein (Os 
naviculare) sind im Bereich der Gelenkfacetten glatt konfiguriert und weisen kräftige 
Muskelansatzmarken und tiefe Sehnenfurchen auf. ln der Formation der beidseits 
vorliegenden Keilbeine (Ossa cuneiiformia) finden sich keine degenerativen 
Veränderungen an den jewe iligen Gelenkflächen. 
Weiters mehrere kräftig entwickelte Mittelfußknochen (Ossa metatarsalia ) und diverse 
vorhandenen Zehenknochen( Phalanges ) . 

ZUSATZBEFUND 

Ein Fragment des Schildknorpels zeigt beginnende Verknöcherung. 
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STREUFUND? 
Diverse zart konfigurierte Zehenknochen des Fußskelettes (Maturus) 
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Geschlecht: männlich 

Alter: Maturus 

Körperhöhe: 161 cm 

Varietäten: 

Pathologie: Karies 
Paradontose Oberkiefer 
Spondylopathie- Morbus Scheuermann 
Arthrose im Tibia Fibulagelenk 

SPEZIALBEFUNDUNG 

1. Schädel 
Das Cranium liegt in zahl reichen Fragmenten vor. Eine vo llständige Rekonstruktion ist 
nicht möglich. Die vorhandenen Te ile des Schädeldaches weisen eine kräftige Lamina 
externa und interna auf. Die äussere und innere Vorwölbung des Hinterhauptbeines 
(Protuberantia occipitalis externa und interna) sind stark ausgezogen. Wei ters finden sich 
tiefe Arterienfurchen. Die Pfei lnaht (Sutura sagittalis ) ist in al len Abschnitten 
geschlossen. Die Lambdanaht ist aussen noch sichtbar, innen bereits geschlossen. Ein 
Fragment des re Scheitelbeines weist noch eine offene Naht (Sutur) zur re 
Schläfenbeinschuppe auf. Vom re Sch läfenbein (Os tempora le) sind sowohl die 
Schläfenbeinschuppe, das Felsenbein (Pars petrosa) als auch der Paukenanteil (Pars 
tympanica) vorhanden . Der Warzenbeinfortsatz (Pfrocessus mastoideus) ist kräft und 
weist t iefe Muskelmarken auf. Der Griffelfortsatz (Processus styloideus) ist lang 
ausgezogen . 
Das Ii Schläfenbein (Os temporale) zeigt einen analogen Befund zur re Seite. Das 
Stirnbein ist linkssortig fragmentarisch, speziell im Bereich des Augenhöhlendaches 
(Orbita) vorhanden. Es lassen sich kräftig ausgebildete Überaugenwülste (Margines 
supraorbitales) sowie eine ausgeprägte Stirnglatze (Giabella) und weit ausgebuchtete 
Stirnhöhlen nachweisen. Die Kranznaht (Sutura cordalis) ist in allen Abschnitten offen. 
Die Knochen der Schädelbasis liegen nicht vollständig vor. Es findet sich ein Anteil des 
Keilbeinkörpers (Corpus ossis sphenoidalis) mit weit ausgebuchteten Kei lbeinhöhlen 
(Sinus sphenoidalis). Der Türkensattel (Sella turcica) zeigt zackig ausgezogene Fortsätze 
(Processus clinoidei posteriores). Der Hinterhauptbeinkörper (Pars bas ilaris ossis 
occipital is) ist mit dem Ke ilbeinkörper verschmolzen. Die Gelenkkörper zum ersten 
Halswirbel (Condyli occipita les) sind glatt konturiert. 

Oberkiefer (Maxilla) 
Das Oberkiefer ist aus mehreren Fragmenten vollständig rekonstruierbar. Alle bleibenden 
Zähne des Oberkiefers waren zu Lebzeiten vorhanden und weisen einen geringen -
gerade in den Zahnschmelz (Dentin) re ichenden- Abkauungsgrad auf. Im re Quadranten 
findet sich am zweiten Mahlzahn wangenseitig eine massive Karieshöh le. Im Bereich des 
gesamten Zahnstatus ist eine ausgeprägte Zahnsteinb ildung erkennbar (Parodontose). 

Unterkiefer (Mandibula) 
Das Unterkiefer ist vol lständig vorhanden und weist einen steilen Kieferwinkel , kräftige 
Muskelmarken und glatt konturierte Gelenkkörper auf. Im Ii. Quadranten waren der erste 
und zweite Schneidezahn, der Eckzahn, sowie die beiden Backenzähne zu Lebzeiten 
vorhanden. Die drei Mahlzähne sind zu Lebzeiten verlorengegangen, die 
entsprechenden Zahnfächer haben sich zurückgebildet. Im einen Quadranten waren die 
beiden Schneidezähne , der Eckzahn und die beiden Backenzähne zu Lebzeiten 
vorhanden. Der erste Mahlzahn weist eine in das Zahnbein (Dentin) re ichende Abras ion 
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auf. Der zweite Mahlzahn ist an der Wangen- und Zungenseite hochgradig kariös 
zerstört. 

2. Postcraniales Skelett 

WirbelsäulE}_;_ 
Die Wirbelsäule lässt sich aus den zur Untersuchung vorliegenden, vollständig 
vorhandenen Hals, Brust und Lendenwirbel vollständig rekonstruieren. An einzelnen 
Wirbelkörpern finden sich diskrete degenerative Veränderungen in Form von 
Randzacken - Wülsten, sowie Einbrüche an den Deck- und Grundflächen in Form von 
Schmorl'schen Knötchen (Spondylopathie, Morbus Scheuermann) 

Ri en Costae t 
Die diversen vorl iegenden Rippenfragmente weisen kräftige Muskelmarken auf. Die erste 
Rippe re liegt vollständig vor und weist ebenfalls kräftige Muskelmarken und tiefe 
Gefässfurchen auf. 

Brustbein (Sternur:nl 
Der Handgriff (Manubrium) und Brustbeinkörper (Corpus stern i) sind kräftig und breit 
konfiguriert. 

3. Obere Extremität 

Schlüsselbein rechts (Ciaviculat 
Es ist vollständig vorhanden, Länge 14 cm 

Schlüsselbein links (Ciavicula: 
Es lässt sich aus zwei Fragmenten rekonstruieren, Länge 14,9 cm . 

Schulterblatt rechts JSca[::lu la };_ 
Vom Schulterblatt liegt nur ein Fragment des Gelenkpfannenbereiches (Cavitas 
glenoidalis) mit kräftig entwickeltem Rabenschnabelfortsatz (Processus coracoideus) vor. 
Die Gelenkfläche ist glatt konturiert. 

Schulterb latt links (Scapula): 
Zur Untersuchung finden sich mehrere Fragmente der Scapularplatte, welche keine 
vollständige Rekonstruktion ermöglichen und nicht weiter bestimmbar sind. 

Oberarmknochen rechts (Humerus).;. 
Dieser ist aus zwei Fragmenten vollständig rekonstruierbar. Es finden sich kräft ige 
Muskelmarken und glatt konturierte Gelenkkörper an den Enden, Länge 31 ,6 cm . 

~Reiche rechts (Radius): 
Die Speiche ist aus zwei Fragmenten vollständig rekonstruierbar und weist kräftige 
Muskelmarken und tiefe Sehnenfu rchen auf. Die Gelenkkörper sind alle Glatt konfiguriert 
und zeigen keine degenerativen Veränderungen, Länge 23,2 cm. 

Speiche links (Radius }_:_ 
Diese ist vollständig erhalten. Sie weist ebenfalls kräftige Muskelmarken, tiefe 
Sehnenfurchen und glatt konturierte Gelenkkörper auf, Länge 23,0 cm. 
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lielenKKörper sind glatt konfiguriert, die Muskelmarken kräftig ausgebildet. 

Elle links (Ulna): 
Die Ii Elle ist vollständ ig erhalten , Länge 24,8 cm. Sie weist ebenfalls kräftige 
Muskelmarken und glatt konfigurierte Gelenkflächen auf. 

Handskelett 
Von beiden Händen sind die Handwurzelknochen vo llständ ig vorhanden und kräftig 
entwickelt. Weiters finden sich diverse Mitte lhand- und Fingerknochen, welche ebenfalls 

kräftig entwickelt sind und keine Zeichen degenerativer Veränderungen an den 
Gelenkkörpern aufweisen. 

4. Untere Extremität 

Hüftbein (Os coxae): 
Seide Hüftbeine sind in ihren Anteilen nicht vollständig rekonstruierbar. Die 

Pfannenanteile sind glatt. Der grosse Si tzbeineinschnitt (lncisura ischiadica major) ist 

angelhakenförmig (-+männlich). 

Oberschenkelknochen rechts (Femur): 
Aus drei Fragmenten lässt sich das Femur vol lständig rekonstruieren, Länge 42,5 cm. 
Der Schenkelhalswinkel (Collum Corpuswinkel) beträgt 128°. Es finden sich kräftige 
Muskelmarken. Die Gelenkkörper weisen keine degenerativen Veränderungen auf. 

Oberschenkelknochen links (Femur): 
Dieser ist in seiner vollen Länge 42,5 cm vorhanden. Schenkelhals (Collum corpus) 

Winkel 126°. Analog zum re Femur finden sich kräftige Muskelmarken und glatt 
gestaltete Gelenkkörper. 

Kniescheibe rechts (Patella ): 
Diese zeigt kräftige Muskelbandmarken. Die Gelenkfacetten zeigen keine degenerativen 
Veränderungen. 

Schienbein rechts (Jjpia): 
Aus zwei Fragmenten ist das Schienbein in voller Länge 34,2 cm rekonstruierbar. Neben 

kräftigen Muskelmarken finden sich alle Gelenkfacetten glatt konfiguriert. 

Schienbein links (Tibia): 
Dieses ist in seiner vollen Länge 34,0 cm erhalten. Die Muskelmarken sind kräftig , die 

Gelenkflächen zum Knie- und oberen Sprunggelenk weisen keine degenerativen 
Veränderungen auf. Die Gelenkfacette zum Wadenbeinkopf (Caput fibulae) ist 

hochgradig degenerativ verändert (Arthrose). 

Wadenbein rech.t§_(Fibula): 
Aus zwei Fragmenten lässt sich die volle Länge 33,8 cm rekonstruieren. 

Wadenbein links (Fibula): 
Dieses ist vollständig erhalten, Länge 32,0 cm. Im Bereich des Wadenbeinkopfes finden 

sich an der Gelenkfacette hochgradige degenerative Veränderungen im Sinne einer 
Arthrose des Tibio-Fibulargelenkes, ( siehe Befund Ii. Tibia. ) 
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Fussskelett: 
Die Fusswurzelknochen von beiden Seiten liegen nur teilweise vor: 
Ii Sprungbein (Talus) 
Ii und re Würfelbein (Ossa cuboidea) 
alle drei Keilbeine re. -und Ii. (Ossa cuneiformia) 
re. Kahnbein (Os naviculare) 
Alle Fusswurzelknochen sind kräftig entwickelt. Weiters finden sich beide erste 
Mittelfussknochen (Ossa metatarsalia I) und diverse Zehenknochen. Die übrigen 
Mittelfussknochen sind kräft ig entwickelt. Der vierte und fünfte Mittelfussknochen Ii weist 
in der Rekonstruktion des Fussskelettes auf eine Fehlstellung bezugnehmend auf die 
Fusswölbung hin. · 

ao.Univ.-Prof. Dr. 0. Gaber 
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Geschlecht: männlich 

Alter: Maturus 

Körperhöhe: 164 ,0 cm 

Varietäten: keine 

Pathologie: Arthrose des Sternoclavicularge lenkes 
Parodontose Unterkiefer 
Osteochondrose und Spondylarthrose der Halswirbelsäule 
Morbus Scheuermann der Lendenwirbelsäule 
Sopndylarthrose L5, S1 
Radius re Hinweise auf Sehnenscheidenentzündung (Tendovaginitis) 
Ulna Ii periartriculare degenerative Veränderungen 
Os coxae Randwulstbildung am Pfannenrand 
Caput fibulae Exostosen 
Auf Grund der zahlreichen Knochenzacken und Wulstb ildungen nahe der glatt 
konturierten Gelenkflächen besteht der Verdacht auf e in Krankheitsbild des 
rheumatischen Formenkreises im Sinne eines periarticulaeren Weichteil­
rheumati smus und Tendopathien 

SPEZIALBEFUNDUNG 

1. Schädel 
Von Seiten der zu befundenden Schädelnachen liegt nur das Unterkiefer (Mandibu la) 
vol lständ ig vor. Dieser weist kräftige Muskelmarken und kräftig entwickelte 
Kinnbeinhöcker (Tubera menta lia) auf. Die Kiefergelenkkörper sind glatt konfiguriert. 

Zahnstatus rechter Quadrant: 
Der erste und zweite Schneidezahn waren zu Lebzeiten vorhanden. Der Eckzahn und die 
beiden Backenzähne sowie der erste Mah lzahn sind in situ vorhanden . diese weisen 
einen hochgradigen Abschliff (Abras ion) bis weit in den Zahnste in auf. Der zweite und 
dntte Mahlzahn fehlen , die Zahnfächer (Alveo len) sind vollständig zurückgebi ldet. 

Zahnstatus linker Quadrant 
Der erste und zweite Schneidezahn sowie der dritte Mahlzahn (Weisheitszahn) waren zu 
Lebzeiten vorhanden. Die be iden Backenzähne sind zu Lebzeiten verlorengegangen, die 
entsprechenden Zahnfächer sind zurückgeb ildet. Auch der erste und zweite Mahlzahn ist 
zu Lebzeiten ausgefallen. Die entsprechenden Zahnfächer sind vollständ ig resorb iert. 
Der drrtte Mah lzahn (Weishe itszahn) befindet sich im Durchbruch. Al le vorhandenen 
Zähne des Unterkiefers weisen eine massive Zahnste inbildung im Sinne einer 
Paradontose auf. 

2. Postcraniales Skelett 

Wirbelsäule• 
Der erste und zweite Halswirbel (Atlas, Axis) sind kräftig entwickelt. Die en tsprechenden 
Gelenkfacetten sind glatt konturiert. Sowohl der erste als auch der zweite Halswirbel 
weisen massive Knochenwülste und Randzackenbildungen im Bereich der W irbelkörper 
auf. Der Zahn des zweiten Halswirbels ( Dens axis) we ist ebenfalls an seiner Spitze 
Knochenzacken auf. Die übrigen Halswirbe l sind kräftig konfiguriert und zeigen stark 
ausgezogene Hakenfortsätze (Unci corporis) . Auch hier finden sich im Bereich der 
Wirbelkörper ausgeprägte Randzacken- und Randwulstbildungen. Die Gelenkfacetten 
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sind degenerativ verändert (Patho: Osteochondrose und Spondylathrose der 
Halswirbe lsäule). 

Lendenwirbel: 
Die zur Untersuchung vorliegenden Lendenwirbel sind vollständig vorhanden und kräftig 
entwickelt. Die Gelenkflächen sind glatt, speziel l der fünfte Lendenwi rbel weist 
Randzacken- und Randwu lstbildungen im Bereich des Wirbelkörpers auf Im Bereich der 
Deck- und Grundplatten der vorhandenen Lendenwirbel finden sich Einbrüche in das 
spongiöse Knochengewebe im Sinne von " Schmorl'schen Knötchen ,, (Morbus 
Scheuermann) . 

Kreuzbein (Os sacrum) 
Auf Grund des Längen-Breiten-Verhä ltinis (lang und schmal ausgezogen) ist es 
männlich. An der Basis des Kreuzbeines finden sich zum fünften Lendenwirbel 
ausgeprägte Randzackenbildungen. Die Gelenkfortsätze weisen ebenfalls degenerative 
Veränderungen im Sinne einer Spondylarthrose auf. 

Rippen 
Es f inden sich zahlreiche, kräftig entwickelte Rippenfragmente Die erste Ii Rippe ist 
ebenfalls kräftig ausgebildet und weist an ihrem sternalen Ende kräftige 
Knochenauswüchse (Exostosen) auf (Arthrose des Sternoclaviculargelenkes). 

Brustbein (Sternum): 
Der Brustbeingriff (Manubrium sterni) ist kräftig entwicke lt und weist nach den 
Indexberechnungen eine Breite von 6,1 cm , sowie eine Länge von 5,6 cm auf. 

3. Obere Extremität 

Schlüsselbein links (Ciavicu la): 
Das Schlüsselbein ist vollständig erhalten und weist kräft ige Muskel- und Bandmarken 
auf. Länge 15,2 cm. 

Speiche rechts (Radius): 
Diese ist vollständig erhalten und zeigt kräftige Muskelmarken und Sehnenfurchen. Im 
Bereich der Sehnenfurchen finden sich degeneratie Randzackenbildungen (Exostosen). 
Die Gelenkflächen sind glatt konturiert Länge 24,1 cm. 

Speiche links (Radius): 
siehe Befund Speiche rech ts. Länge 23,3 cm. 

Eile links (Ulna): 
Diese ist vo llständig erhalten und weist kräft ige Muskelmarken und glatt konturierte 
Gelenkflächen auf. Länge 25,2 cm. Im Bereich des Hakenfortsatzes (Processus 
coronoideus) sowie im Bereich des Gelenkeinschnittes für die Speiche ( lncisura 
radialis) finden sich randständige Knochenzacken (Exostosen). 
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4. Untere Extremität 

Hüftbein rechts (Os coxae): 
Das Hüftbein ist vollständig erhalten . Die Gelenkfacette im Bereich der Pfanne 
(Acetabulum) ist glatt konturiert. Der Pfannenrand zeigt starke Randwulstbild ungen. Die 
Muskel- und Bandmarken speziell im Bereich der Darmbeinschaufel sind exostotisch 
ausgezogen. Der große Sitzbeine inschnitt (l ncisura ischiadica major) ist 
angelhakenförm ig ausgebildet (männ lich) . 

Hüftbein links (Os coxae): 
Es findet sich ein analoger Befund zum re. Hüftbein . 

Becken ( Pelvis ) : 
Die Rekonstruktion der Beckenknochen ergibt einen gesch lechtsspezifischen als 
männlich zu diagnostizierenden Schambeinwinkel (Angulus subpubicus). 

Wadenbein rechts (Fibula): 
Dieses ist vollständig erhalten und weist kräftige Muskelmarken und glatt konturierte 
Gelenkflächen auf. Länge 35 cm. Im Bereich des Wadenbeinköpfchens (Caput fibulae) 
finden sich massive Knochenzacken (Exostosen). 
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